
Deutliche Worte sprachen sozi-
aldemokratische Politiker beim 
jüngsten Aktionstag der Not-
gemeinschaft Nordhorn-Range. 

Der Grafschafter SPD-Vorsitzen-
de und Bundestagsabgeord-
nete Dieter Steinecke brachte 

Nordhorn Range muss weg!

Interview | Thema: Ausblick:Kurz notiert:

es auf den Punkt: »Unser obers-
tes Ziel ist ganz klar: Nordhorn 
Range muss so schnell wie  
möglich weg! Wenn der Luft-
Boden-Schießplatz in der Ky-
ritz-Ruppiner Heide nicht zu-
lässig ist, dann muss Nordhorn 
Range erst recht dichtgemacht 

werden.« Hinter-
grund für Steine-
ckes Erregung ist 
ein Urteil des Ver-
waltungsgerichtes- 
Potsdam, nachdem 
die Planungen für 
einen zusätzlichen 
Schießplatz bei 
Wittstock vorerst 
auf Eis liegen. 
»Wenn die Men-
schen in Branden- 
burg und Meck-
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»Die Gerechtigkeit kommt wieder!«Perspektiven

? Herr Will, sind Sie und die 
Grafschafter SPD für den End-
spurt im Landtagswahlkampf 
gut gerüstet?
! Auf jeden Fall. Die Partei führt 
bereits in allen Orten einen en-
gagierten Wahlkampf und wird 
ihr Engagement noch verstär-
ken. Bei vielen Gelegenheiten 
bin ich mit den Bürgerinnen 
und Bürgern ins Gespräch ge-
kommen. Darauf kommt es uns 
an. Uns ist wichtig, dass in Nie-
dersachsen endlich wieder Poli-
tik für die Menschen gemacht 
wird!

? Wie sieht das auf Landesebe-
ne aus?
! Um unseren Spitzenkandi-
daten Wolfgang Jüttner hat sich 
ein so genanntes Niedersach-
sen-Team gebildet. Ein abso-
lut ministrabler Personenkreis. 
Dazu gehören gestandene Ab-
geordnete sowie Frauen und 
Männer, die außerhalb der Par-
lamente in ihren Berufen viele 
Erfahrungen und großes Wis-
sen gesammelt haben. Einige 
davon werden die Bürgerinnen 
und Bürger hier im Wahlkreis 
kennen lernen!

? Der Wahlkampfslogan der 
SPD in Niedersachsen heißt 
„Niedersachen gerechter“. 
Meinen Sie mit Politik für 
die Menschen, auch eine ge-
rechtere Politik?
! Genau. Es kann nicht gerecht 
sein, dass Menschen in Deutsch-
land von ihrem Lohn nicht le-
ben können. Die Wulff Regie-
rung tut nichts dagegen. Im 
Gegenteil, sie hat einen Antrag 
der SPD-Landtagsfraktion, eine 
Bundesratsinitiative für Min-
destlöhne einzuleiten, abge-
lehnt. Deshalb haben wir eine 
Unterschriftenaktion ins Leben 
gerufen. Im SPD Büro in Nord-
horn kann man sich in die Listen 
eintragen!

? Was gehört Ihrer Meinung 
nach noch zu einer gerechteren 
Politik?
! Die Grundlage bildet eine gute 
Schulbildung und eine gesi-
cherte Aus- und Weiterbildung 
für alle. Wir wollen das starre 
Dreiklassensystem aus Haupt-
schule, Realschule und Gymna-
sium aufbrechen. Kindern aus 
nicht reichen Familien darf der 
Weg an die Hochschulen durch 

Studiengebühren und Studien-
platzabbau nicht versperrt wer-
den. Wir wollen weiterhin eine 
gerechte Chancenverteilung in 
unserer Gesellschaft. Dazu ge-
hört auch die Lernmittelfrei-
heit!

?Wie will die SPD ihre Ziele er-
reichen?
Wo die Eltern es wollen, wird 
die Gemeinsame Schule ein-
geführt, in der die Kinder bes-
ser gefördert werden und bis 
zur 10. Klasse miteinander und 
voneinander lernen können. 
Die Studiengebühren werden 
abgeschafft!

Herr Will, wir danken Ihnen  
für dieses Gespräch!

Die Grafschafter Jungsozialis-
ten (Jusos) blicken weit über 
den Tellerrand hinaus und be-
fassen sich auch mit bundespo-
litischen Fragen.

Aus diesem Grunde begaben 
sie sich unlängst nach Berlin. In 
einem Gespräch mit Umwelt-
minister Sigmar Gabriel (Foto) 
kamen vor allem Fragen der  
Energiegewinnung in Zeiten 
des Klimawandels zur Spra-
che. Mit dem Bundestagsab-
geordneten Dieter Steinecke, 
zugleich Kreisvorsitzender der  
Grafschafter SPD, diskutier- 

Bildungs- und Berufschancen für 
Frauen: (k)ein privates Problem! 

lenburg vor unzumutbaren Be-
lastungen geschützt werden 
müssen, dann muss dies auch 
für die Bürgerinnen und Bür-
ger in unserer Heimat gelten, 
die seit sechzig Jahren mit Lärm 
und Gefahr leben müssen«, er-
klärte Steinecke.

Gemeinsam mit Bürgermeister 
Meinhard Hüsemann und Land-
tagskandidatin Pia Weßling ap-
pelliert Steinecke an den Vertei-
digungsminister, die Planungen 
für Wittstock fortzuführen. Er 
stellte jedoch klar: »Wir betrei-
ben hier keine Politik nach dem 
Sankt-Florians-Prinzip. Doch wir 
sind der festen Auffassung, dass 
die Lasten fair verteilt werden 
müssen, solange Übungen in 
Deutschland stattfinden.«

»Wir haben zu einem großen  
Teil diese Zeit noch miterlebt. 
Wir müssen aufpassen!«, sagte 
vor kurzem der Vorsitzende  

SPD Senioren besorgt über rechte Umtriebe

Jusos in Grafschaft und Hauptstadt aktiv

Bildungs- und Berufschancen für Frauen

Gerd Will für eine  
starke Grafschaft

der SPD-Arbeitsgemeinschaft 
60 plus, Helmut Heils, auf einer 
Versammlung. Der 71-jährige 
und seine Mitstreiter von den 

ten die jungen Besucher all-
gemeine Fragen der Bundes-
politik für junge Menschen, 
von der Betreuung über Bil-
dung und Ausbildung bis hin 
zu Fragen des Arbeitsmarktes. 

Doch auch in der Heimat sind 
die Jusos nicht untätig: So re-
gen sie an, dass das Erfolgs-
modell der Jugendforen in 
Nordhorn auf den gesamten 
Landkreis ausgedehnt wird.

Unter diesem Motto hatte die 
Arbeitsgemeinschaft sozialde-
mokratischer Frauen (AsF) kürz-
lich zu einem Diskussionsforum 
nach Bad Bentheim eingela-
den. Etwa 40 Teilnehmerinnen  
waren aus der ganzen Graf-
schaft gekommen. Begrüßt 
wurden die Frauen von Bürger-
meister Dr. Volker Pannen.

Fragenstellungen des Forums 
waren: »Junge Frauen in Bil-
dung, und Aus- und Weiterbil-

SPD Senioren zeigen sich be-
sorgt über rechtsextreme Um-
triebe. »Uns liegt eine Studie 
vor, die sich mit nationalsozia-
listischen Strukturen in Nord-
deutschland auseinandersetzt. 
Dort sind auch Aktivitäten in 
der Grafschaft angezeigt«, so 
Heils. Zu diesem Thema hat die 
Arbeitsgemeinschaft auch im 
Internet recherchiert und auch 
dort beängstigende rechte Ak-
tivitäten ausgemacht. »Verges-
sen dürfen wir auch nicht, dass 
im letzten Jahr hier in der Graf-
schaft ein rechtsradikales Trai-
ningskamp ausgehoben wur-
de«, so der Vorsitzende. Die 
Senioren wollen sich weiterhin 
inhaltlich mit dem Problem aus-
einandersetzen.

dung; was bietet die Region?« 
und »Sind die Arbeitgeber im 
21. Jahrhundert familienfreund-
lich?« Einen Einstieg in das The-
ma bot Katharina Bölle, Dozen-
tin und Koordinatorin an der 
Hauswirtschaftlichen Berufsbil-
denden Schule in Nordhorn.
Fazit der Veranstaltung war: Bil-
dung muss frühzeitig einset-
zen, Ganztagsbetreuung muss 
ausgebaut werden, Arbeitgeber 
müssen familienfreundliche Ar-
beitszeiten anbieten.

Aktuelles:

»Wahlprogramme leben län-
ger« - dies könnte das Motto 
einer Tagung des SPD-Kreisvor-
standes gewesen sein. Bereits 
bei der Erarbeitung des Pro-
gramms der Grafschafter-SPD 
zur Kommunalwahl 2006 hat-
te man sich vorgenommen, es 
nicht bei kurzfristigen Vorha-
ben zu belassen. Vielmehr wur-
den in einem langen Prozess 
mittel- bis langfristige Zielset-
zungen für den Kreis und sei-
ne Menschen formuliert. Jetzt 
setzte man sich zusammen, um 
das Erreichte zu überprüfen und 
weitere Perspektiven für eine 
erfolgreiche Kommunalpolitik 
zu entwickeln.

Die Grafschafter SPD wünscht 
allen Menschen ein frohes 
Weihnachtsfest und einen gu-
ten Start ins neue Jahr.

Frohe Weihnachten

Einen Antrag auf die Einrich-
tung eines Fonds für Schulsach-
leistungen hat die SPD-Kreis-
tagsfraktion in die zuständigen 
Ausschüsse eingebracht. Un-
terstützt werden sollen insbe-
sondere Kinder von Eltern, die  
Arbeitslosengeld II beziehen.

Gegen Kinderarmut

In einem weiteren Antrag 
fordert die SPD-Fraktion die  
Einrichtung eines so genann-
ten Fachdienstes Integration. 
Durch Bündelung von beste-
henden Einrichtungen sollen 
die Leistungen für Migran-
tinnen und Migranten verbes-
sert werden.

Für Integration

»In der Grafschaft geht es uns 
gut, dennoch dürfen wir die 
Hände nicht in den Schoß le-
gen«, sagte der Landtagsab-
geordnete Gerd Will gegen-
über unserer Zeitung. Will ist 
im niedersächsischen Landtag 
wirtschaftspolitischer Spre-
cher. Vor Ort gestaltet er Politik 
als Vorsitzender der Grafschaf-
ter SPD-Kreistagsfraktion. 
»Die Arbeitslosigkeit hat bei 
uns ein vergleichbar geringes 
Niveau, weil wir die richtigen 
Entscheidungen getroffen ha-
ben. Ich meine hier insbeson-
dere die Investitionen in die 
Verkehrsinfrastruktur.« 

Hier will Gerd Will den He-
bel weiter ansetzen. »Mittel-
stand und Handwerk sind die 
Jobmotoren der Region. Gera-
de in diesem Bereich ist man 
auf gute Verkehrswege ange-
wiesen. Unsere Grafschafter 
Handwerksbetriebe arbeiten 
in ganz Deutschland und Eur-
opa.«

Konkret kann sich Will einen 
sechspurigen Ausbau der A 30 
bis nach Osnabrück vorstellen. 
Die Niederländer sind bereits 
dabei, Teile ihrer Autobahn 
sechsspurig auszubauen. »Bei 
dem großen Verkehrsaufkom-
men darf die Obergrafschaft 
nicht zum Nadelöhr werden«, 
so der Abgeordnete.
 
Weiterhin möchte Will einen 
Ausbau des Twente Verbin-
dungskanals in Richtung Mit-
tellandkanal prüfen lassen. 
»Wir müssen den zusätzlichen 
Verkehr von der Straße auf das 
Wasser bringen«, so Will.

Interview mit dem Landtagsabgeordneten Gerd Will

Das Büro des Bundestagsabge-
ordneten Dieter Steinecke am 
Stadtring 38 in Nordhorn, Tele-
fon 05921 7849505, ist Montags 
bis Donnerstags von 8 bis 17 Uhr 
und Freitags von 8 bis 14 Uhr 
besetzt. Ansprechpartner für 
die Bürgerinnen und Bürger ist 
Steineckes wissenschaftlicher 
Mitarbeiter Rudolf Tuin.

Bürozeiten


